
Viele Städte und Gemeinden in Nordrhein-Westfalen 
haben enge Kontakte mit Orten im östlichen Europa. 
Kennt Ihr die Partnerorte Eurer Gemeinde? Häufig ste­
hen in der Nähe des Ortseingangsschilds Tafeln, die die 
Namen der Partnergemeinden aufführen. Kontakte 
werden hier gepflegt, die Menschen besuchen sich 
gegenseitig und erfahren so, wie das Leben in einem 
ähnlichen Ort jenseits der nationalen Grenze verläuft. 
Der unmittelbare Austausch ermutigt zu gemeinsamen 
Aktionen, Spielen, Feiern und Freundschaften. Oftmals 
gibt es auch einen direkten Kontakt zwischen Schulen. 
Gibt es bei Euch eine Schulpartnerschaft? Wie erlebt Ihr 
die Verbindung zu Eurer Partnerschule? Und wenn es 
an Eurer Schule noch keinen Partner in Osteuropa gibt, 
was würdet Ihr Euch wünschen? Welche Ideen hättet 
Ihr für einen Austausch zwischen Ost und West? 

Eure Aufgaben

Jahrgangsstufen 1 – 4
Gestaltet einen internationalen Freundschaftsgruß: 
Malt ein Plakat, das etwas Typisches für Euren Wohnort 
und seine Partnergemeinde im östlichen Europa zeigt, 
und stellt dar, was die beiden verbindet! Wenn es noch 
keine Partnerschaft gibt, malt Eure Wünsche! Mit wel­
chem Land oder welcher Stadt im Osten Europas wür­
det Ihr Euch gern austauschen? Bastelt ein Willkom­

mensgeschenk für Eure Partnerinnen und Partner im 
östlichen Europa und schickt es uns!
Jahrgangsstufen 5 – 7
Erarbeitet ein Partnerschaftsquiz für Eure Schule und 
die Partnerschule in Osteuropa. Was muss man über 
die beiden und die Orte und Länder, in denen sie lie­
gen, unbedingt wissen? Gestaltet das Quiz anschaulich 
in Form eines Quartetts.

Jahrgangsstufen 8 – 10
Dreht einen kurzen Film über die Partnerschaft Eurer 
Schule. Befragt dazu die Lehrerinnen und Lehrer, die 
sich für die Partnerschaft engagieren. Welche Erfahrun­
gen haben Sie gemacht? Was sind Ihre Pläne für die 
Zukunft? Vielleicht könnt Ihr sogar via Internet ein Inter­
view mit Euren Mitschülerinnen und Mitschülern jen­
seits der Landesgrenzen führen? Euer Film sollte nicht 
länger als vier Minuten sein. Wenn Eure Schule noch 
keinen Partner in Osteuropa hat, dreht einen Bewer­
bungsfilm und präsentiert Euch einer möglichen Part­
nerschule in Osteuropa. Mit wem würdet Ihr gern einen 
Austausch starten, und welche Ideen hättet Ihr für ge­
meinsame Projekte?

Jahrgangsstufen 11 – 13
Auf www.ostdeutsche-heimatsammlungen.de finden 
Sie 360°-Ansichten von Heimatsammlungen, die im 
Rahmen von Städtepatenschaften in NRW entstanden 
sind. Entscheiden Sie sich für eine Sammlung und 

schauen Sie sich die Objekte an. Kreieren Sie einen 
Avatar einer historischen Persönlichkeit mit Bezug zu 
der vorgestellten Region und lassen Sie diesen bis zu 
drei Objekte anschaulich und informativ präsentieren. 
Recherchieren Sie spannende Geschichten zu den aus­
gewählten Objekten und machen Sie Geschichte leben­
dig!

Ergänzende Hinweise
Hilfe bei der Hintergrundrecherche können Sie u. a. bei 
folgenden Institutionen bekommen:
	– 	Kulturstiftung der Vertriebenen,  
www.kulturstiftung.org

	– 	Martin-Opitz-Bibliothek Herne,  
www.martin-opitz-bibliothek.de

	– 	Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus,  
www.g-h-h.de

	– 	Haus Schlesien,  
www.hausschlesien.de

Fachbereiche
Erdkunde, Geschichte, Deutsch, Politik, Sozialwissen­
schaften, Darstellen und Gestalten, Kunst (auch fächer- 
und jahrgangsstufenübergreifend)

Arbeitsformen
Einzelarbeiten, Gruppenarbeiten, Partnerarbeiten,  
Facharbeiten

Jahrgangsstufen 3 – 13
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Wenn Menschen in großen Gruppen auswandern, um 
anderswo zu siedeln, entsteht oftmals Infrastruktur, die 
mit der zurückgelassenen Heimat zu tun hat. Im Falle 
deutscher Siedlungsbewegungen können das zum  
Beispiel (Zucker)Bäckereien oder Metzgereien, Brau­
häuser oder Schneidereien sein. Mindestens so wichtig 
ist häufig die Gründung einer eigenen Zeitung. Dabei 
geht es natürlich einerseits um die Übermittlung von 
Nachrichten in der zunächst weiter vertrauten Sprache 
und um die Verbreitung von Informationen, die speziell 
für die Zugewanderten wichtig sind. Zugleich haben 
Zeitungen aber andererseits auch lange Zeit eine iden­
titätsstiftende Funktion gehabt und die Zugehörigkeit 
zu bestimmten gesellschaftlichen Gruppen markiert.

Vor genau 300 Jahren wurde die älteste deutsch­
sprachige Auslandszeitung gegründet: die St. Peters­
burgische Zeitung. Grund genug, sich mit der Bedeu­
tung von Zeitungen und der Presse überhaupt im 
Zeitalter von Fake News sowie autokratischen und der  
Pressefreiheit feindlich gegenüberstehenden Kräften 
einmal auseinanderzusetzen! 

Eure Aufgaben

Jahrgangsstufen 3 – 6
1.	 Schaut euch an, welche Tageszeitungen an eurem 

Ort angeboten und gelesen werden und nehmt vor 
allem die Titelseiten genau in den Blick. Macht euch 
ein Bild davon, welche Meldungen besonders wichtig 
sind, wie die Titelseiten gestaltet sind (zum Beispiel 
das Text-Bild-Verhältnis) und entscheidet, ob dies 
Lust auf das Sich-Informieren machen.

Jahrgangsstufen 10 – 13
Die Presse gilt als vierte Gewalt in einer Demokratie.  
Sie hat die wichtige Aufgabe, den anderen Gewalten 
kritisch auf die Finger zu sehen. Damit ist sie ein wich­
tiger Stützpfeiler demokratischer Strukturen. Und des­
halb auch ein entscheidender Angriffspunkt, wenn es 
darum geht, Demokratien zu destabilisieren.
1.	 Recherchiert anhand selbstgewählter Beispiele aus 

Ost- und Westeuropa, wie deutschsprachige Zei­
tungen in verschiedenen historischen Epochen der 
letzten dreihundert Jahre für politische Agenden 
benutzt (und missbraucht) wurden, indem zum Bei­
spiel das, was wir heute Fake News nennen, dort 
veröffentlicht wurde.

2.	 Erstellt aus den Ergebnissen eurer Recherche eine 
kleine Ausstellung oder einen kurzen Dokumentar­
film.

3.	 Verfasst aufgrund eurer Erkenntnisse für eure Schü­
lerzeitung einen Leitartikel über die Bedeutung und 
Notwendigkeit von Informations- und Pressefreiheit 
heute. Geht auch ein auf die Gefahr von Fake News 
und auf Wege, diese zu erkennen und einzudäm­
men. Nehmt in eurem Leitartikel durchweg konkret 
Bezug auf eure Ausstellung bzw. euren Film.

4.	 Schickt uns euer Ergebnis in geeigneter analoger 
oder digitaler Form.

Fachbereiche
Deutsch, Literatur, Kunst, Geschichte, Politik, Sozialwis­
senschaften, Sachunterricht, Religion, Philosophie 
(auch fächer- und jahrgangsstufenübergreifend)

Arbeitsformen
Einzelarbeiten, Partnerarbeiten, Gruppenarbeiten,  
Facharbeiten (siehe Projekt 6.1)

BITTE DENKT DARAN, 
ALLE AUFGABENTEILE 

ZU BEARBEITEN!

2.	 Nun sollt ihr selbst diese Lust wecken: Was müsste 
jemand über euren Ort oder über eure Schule unbe­
dingt wissen, der von näher oder weiter her zuwan­
dert?

3.	 Gestaltet im Stile einer Tageszeitung die Titelseite 
einer Willkommenszeitung für neue Schülerinnen 
und Schüler, indem ihr die Informationen, die eurer 
Meinung nach besonders wichtig sind, dort unter­
bringt.

4.	 Schickt uns eure Zeitungstitelseite in analoger, schön 
gestalteter Form.

Jahrgangsstufen 7 – 9
1.	 Sucht nach Beispielen deutschsprachiger Auslands­

zeitungen und findet heraus, wer die Zeitungen gele­
sen haben könnte oder heute noch liest und ob es 
Themen gab oder gibt, die für diese Zielgruppe be­
sonders wichtig waren oder sind. 

2.	 Haltet darüber hinaus sprachliche Besonderheiten 
oder auffällige Gestaltungsmerkmale in Stichworten 
fest. 

3.	 Die meisten der deutschsprachigen Auslandszeitun­
gen waren bzw. sind weniger an Kinder und Jugend­
liche adressiert. Erstellt für eine dieser deutschspra­
chigen Auslandszeitungen eine Jugendausgabe als 
einmalige Sonderausgabe und füllt sie mit aktuellen 
Meldungen oder Nachrichten, die für Ost- und West­
europa gleichermaßen bedeutsam sind. Orientiert 
euch am Layout und Stil der von euch gewählten 
Zeitung.

4.	 Schickt uns diese einmalige Ausgabe eurer Zeitung in 
analoger, schön gestalteter Form.

Zeit für Zeitung – richtige Nachrichten Zeit für Zeitung – richtige Nachrichten 

		  oder alles fake?		  oder alles fake?  



PROJEKT 4.5

Begegnungen und Visionen
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